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Dozent in <Öenf

Sienfch, roillft du in ©enf dotieren,
Simm dir den Slatin" 3ur ßand.
Sls ein Slufter fürs ©emüte,
Clnd dann fchrei' fürs Saterland.

Schrei", dajj alle Seutfchen ßunde
Und die Sragen Srüder fein
Clnd ins Suditorium trägt man
Suf den Schultern dich hinein.

Soch roillft objektio du richten
Oder bift du kritifch gar
Caff die hohe Schule fahren,
Su begibft dich in ©efahr.

Senn Sran3ofen und Slooaken
ßaben gold'ne [Jugend dort,
Clnd die führen heut' in ©enf das
Clnbefchnitt'ne grofje S5ort.

Sias in ©enf fich jeht ereignet,
Sennt das, Sreunde, nicht Skandal,
Sennt es roie in diefen Sagen
Slanches andere: Siel fch -neutral.

r.g.

öüder vom Kriege
Siährend eines ©efechtes holte der Soldat

cifïdor Seilchenduft einen oerroundeten
Offi3ier aus dem feindlichen Seuer und
brachte ihn hinter die Sront in Sicherheit.
Sür diefe Sat rourde [Jfidor Seilchenduft
für das eiferne Sreu3 oorgefchlagen. 3er
ßerr Oberft liefj den Sapferen 3U fich
kommen, um ihm die Sus3eichnung per-
fönlich an die Sruft 3U heften. Sber als
der Oberft den Soldaten gefehen, feinen
Samen und Seruf 3fidor Seilchenduft
roar Saufmann erfahren hatte, überlegte
er einen 2lugenblick, gab dem Soldaten
die ßand und lobte feine Sat.

jfidor Seilchenduft, Sie find ein tapferer
Soldat, für jhre mutige Sat follen Sie
diefes Sreu3 erhalten aber Sie find
Saufmann und legen oielleicht mehr Siert
auf eine klingende Selohnung: roollen Sie
lieber 100 Stark oder diefes Sreu3?"

3fidor kam in Serlegenheit. Sas Sreu3
hätte er doch 311 gerne gehabt und die 100

STark erft recht. Safch roar 3fidor gefajjt,
er gab jlch den bekannten Such, der die
Snie nach innen, die Sruft nach aujjen und
die ßände an die ßofennaht fchnellen läjjt
und fagte: ßerr Oberft, darf ich mir
erlauben 3U fragen, roas für einen Siert das
Sreu3 hat in Slark ausgedrückt?"

Ser Gberft erklärte dem jfidor Seilchenduft,

dajj der ©eldrocrt diefes Sreu3es nur
gering fei, oielleicht 3roei Slark.

Su, ßerr Oberft, fagen roir drei STark,
dafj Sie nicht 3U kur3 kommen, und dann
möchte ich Sie bitten, ßerr Oberft, geben
Sie mir 97 Slark und das Sreu3."

Gadmium

Der Petroleum-6Bandal
©oethes lefite 28orte roaren bekanntlich: Klehr

Gicht 1" Schillers: Ommer heiterer!" Seide haben
demnach mit der Sehergabe des ©enies den der-
3eitigen 3ürdter Setroleum - Skandal oorausgefagt:
das konfluierende Sublikum fchreit: KTehr Gicht!"
und dabei roird die ©efchichte immer heiterer! Senn
die tröfiende Serficherung der S. S. Setroleumhändler,
daf3 Setroleum genug da ift, aber 3U roenig Trans¬

portmittel, kann 3roar 3U Setrachtungen über die (in-
3ulänglidtkeit menfehlicher (Einrichtungen anregen, aber
nicht 3U Seleuchtungs3roecken oerroendet roerden.

So konnte es gefchehn. daf) geiftig regfame Geute
in den! legten SSochen hindämmerten, daf) braoe,
nüchterne Samllienoäter des Slindekuh- Spieles
mit offenen Süren, Sifchecken. heifien Ofenröhren etc.

fatt in die hellerleuchteten Keftaurationen und
SBirtfchaften flüchteten und fich dem Suff, der höheren
Strategie und roer roeif), roem noch in die
2Jrme roarfen

Och felbft flehe am Kande der Seoroeiflung ; mein
Safein ift oerfinftert; meine Sehorgane find in
Rückbildung begriffen: meine Clmroandlung in einen ©rot-
tenohm ifi nur mehr eine Srage roeniger 2Sochen

(Ss roar einmal da erhielt ich eine Kanne
Setroleum geliefert, und als die 3U (Snde roar, roagte
ich eine fchüchterne telephonifche Knfrage roegen einer
3tt>eiten. Setroleum ift genug da, aber keine
Transportmittel: man muf) fich halt einrichten!"
fäufelte mich das falomonifchroeife Organ an, das

ejtra für das petroleumlofe ßeimleuchten der
reklamierenden Kunden angeftellt 3U fein fcheint.

Och neige 3ur Shilofophie und Katurroifjenfchafi ;

aber unter fotanen Gmfiänden habe ich alle Srobleme
und Sheoreme, als da find: der ©ottesbegriff, das

metaphnfifche Zentrum, der mechanifche Sogelflug,
die Quadratur des Sirkels, die (Sntmaterialifierung
oon Transportmitteln etc. etc., in das (interberouf)t-
fein oerfenkt, roo es am tiefften ift, fiüh,e den Kopf
in die ßände und beleuchte bei dem trübfeligen Schein
eines Kachtlichtes oon allen Seiten das Sroblem,
roie man fich mit einer leeren Setroleumkanne
einrichtet! 2llois (Shrlich

Delgtfche ÏDaifenBinder in der 6<f>tt>et3
Schöner als das Kriegsgetriebe
ift fürroahr die Kädtftenliebe ;

doch 3U fordern ift dabei,
dajj fie echt und ehrlich fei!
2ZSill man aber blof) in Sachen
fich oor andern roichtig machen,
oder gar den Kachbarftaaten
damit feinen ßafj oerraten,
läfjt mit Zun und Schnick und Schnack
beffer man die ßand oom Sack.
Kur 3U leicht kann es daneben
noch gan3 dumme Sachen geben,
denn mit folchem Seitoerlreib
ift es, roie gefagt, ein Ghaib.
28arum 3roingt man nur die SSaifen,
3U uns in die Schroei3 3U reifen;
herrfcht doch heute, roie bekannt,
roieder Kuhe in Srabant,
und die Kinder find dort oben

gut und ficher aufgehoben!
Safür bietet, au . ontriire,
deutfeher Ordnungsfinn ©eroähr.
28arum roollt' ihr fie oertreiben?
Cafjt fie doch 3U ßaufe bleiben!
Sollen fie, die fchroer gelitten,
obendrein noch fremde Sitten
lernen und in fremden 3onen
unter fremden Klenfchen roohnen,

fremder Spradie fremde 2Sorte
hören, fern dem ßeimalsorte?
Sagt doch ehrlich, ob dabei

roirklich eine 25ohltat fei?
Kein, ihr bringt die armen Kleinen
damit nun erft recht 3UU1 2Seinen.
Soch ift jedes 2Z?ort oerloren,
das man predigt tauben Ohren,
und, ich roeijg. der Sanatift
hält dies alles nur für Ktift.
Kun, dem Karren feine Schelle!
Seffer roär's auf alle Sälle,
roenn mit feiner Kädtftenliebe"
er im Schroei3erlande bliebe,

gibt es doch bei uns ja nun
grade noch genug 3U tun,
und es ift bei folcher Gage
unfre Schroei3, dafj ich es fage,
für den obgenannten Sport
keinesroegs der rechte Ort. <b. r.

3' Särn
Tout Sern" laufcht gefpannt nach Sieften
Son roegen dem 3roifchenfalle". [hin.
Slan mifjt die oerlehten Strecken nach
Son Seifort bis 3ur Seppelinhalle.

2luf jeder Sierbank erledigt man
Sen Sali nach oerfchiedenen Srten:
Ser Sundesrat hat 3roar prompt proteftiert,
Soch die Sntroort läfjt auf fich roarten.

Sie Slätter 3itieren Simes" und Semps",
Sieder Gngland noch Srankreich find Schuld :

Sie Slieger haben den S3eg oerfehlt,
Clnd der Sund" mahnt 3U gröfjter ©eduld.

Sie Cuftroege find noch nicht abgedeckt,
Slan kann fich 3U leicht trumpieren;
Ser Sirjlerfink meint, man follte rafch
Cuftftrafjen fuboentionieren.

Sann roären roir aus der Serlegenheit.
Such roürd' fich die Sache lohnen:
Senn Sotftandsarbeit gäb' es fofort
Sür Cuftftrajjenkommiffionen. 2BDicrfink

0 ift
S5as ift das für eine ©efchichte:
Sie gan3e Sielt ooll Srieg,
Sie halbe geht 3U nichte,
Ser Sod trompetet Sieg.
Ser Sod, die Sot, der Jammer
ßerrfchen allüberall,
Slan fiht in feiner Sammer
Und überlegt den Sali.
S5ie, roas da hinterhältig,
Snders man hätte gern,
SSie doch der Sienfch 3roicfpältig
[Jn feines Siefens Sern.
Sieijj ©ott, man hat gut meinen,
Sehnen und hoffen gut,
Gs roill doch nun mal fcheinen:
Gin Gtroas fchreit nach Slut.
Gin Gtroas ruft nach Qualen,
Sach Sterben unerhört:
STüffen roir alfo 3ahlen,
Sias uns fonft Cuft geroährt?
Slüffen roir alfo büjjen,
Sias man fo nannte Sultur,
Und auch im Slorden grüfjen
[Jnnerfte Slenfchennatur? ßk.

<£in pol!ttfd)e0 6edt<fyt
Gin Sffe fiht auf einem pialmenbaum,
SieSeitung in der ßand und rührt fich kaum.

Gr ift oertieft und roünfcht fich feine Suh',
Sa kommt ja, ja ein andrer Sff'da3U.

Sun,Sruder, fag': roas fteht in dem Sérient?"
Sei ftill, du blöder Sff, und ftör' mich nicht."

[Jedoch der andre Sffe ift nicht faul:
Sls Siplomat oerfteht er fich aufs Slaul :

[Jch frage dich: roas lieft man oon der
Schlacht?"

Sa kriegt er eine Siatfche, dajj es kracht.

Som Srieg? Som Sieg? Su menfehen-
blödes Sieh!

Sür fo 'roas fchroärmte ich, der Senker, nie.

Sie Srolitik ift nicht für Sffen hier:
Sas fchreib'dir hinters Ohr und merk' es dir.

Und, Sruder, dächte jeder Sffe fo,
[fch fage dir, die Sielt fie roäre froh."

Pantagruel

vozent in Genf
Mensen, willst ciu in Gens ciozieren.
Nimm ciir cien ..Matin" zur Kancl.
AIs ein Muster sürs Gemüte.
lUn6 cicmn scbrei' sürs Baterianci.

Sckrei'. ci-oß alle Deutscben Kuncie
Unci ciie Gränzen Brücier sein
(Unci ins Auciitorium trügt man
Aus cien Scbuitern ciicb binein.

Docb willst objektiv ciu ricbten
Ocier bist 6u kritisck gar
Lass' ciie bobe Scbuie sabren.
Du begibst ciicb in Gesabr.

Denn Sranzosen unci Siovaken
Kaken goici'ne Iugencl ciort.
«Unci ciie sükren keut' in Gens cias

tUnbescbnitt'ne grohe Wort.

Was in Gens sicb jeht ereignet.
Nennt cias. Treuncie. nicht Skanciai.
Nennt es wie in cliesen Togen
Mancbes anciere: Weiscb -neutral.

Silöer vom Rriege
WäbrencI eines Gesecbtes boite cier Soi-

oat Isicior BeilcbencZust einen vsrwuncieten
Ossizier aus 6em seinciiicben Teuer unci

bracbte ibn binter ciie Tront in Sicberbeit.
Tür ciiese Tat wurcie Isicior Beilcbenciust
sür cias eiserne Nreuz vorgescbiagen. Der
Kerr Oberst liest cien Tapseren zu sicb

kommen, um ibm ciie Auszeicbnung per-
söniicb an ciis Brust zu besten. Aber als
cier Oberst cien Solcloten geseben. seinen
Namen uno Berus Isicior Beiicbenciust
war Nausmann ersabren batte, überlegte
er einen Augenblick, gab ciem Soiciaten
ciie Kano unci iobte seine Tat.

Isicior Beiicbenciust. Sie sinci ein tapferer
Soiclat. sür Ibre mutige Tat sollen Sie
ciieses Nreuz erbalten aber Sie sinci

Nausmann unci iegen vielleicbt mebr Wert
aus eine klingencie Beiobnung: wollen Sie
lieber ILO Mark ocier ciieses Nreuz?"

Isicior kam in Beriegenbeit. Dos Nreuz
bätte er clocb zu gerne gebabt unci ciie ILO

Mark erst recbt. Rascb war Isicior gesaßt.
er gab sicb cien bekannten Nuck. cier cjie

Nnie nacb innen, ciie Brust nacb außen uno
ciie Käncle an ciie Kosennabt schnellen läßt
unci sagte: Kerr Oberst, ciars icb mir
erlauben zu sragen. was sür einen Wert cias

Nreuz bat in Mark ausgecirückt?"
Der Oberst erklärte ciem Isicior Beiicbenciust.

ciaß cier Geiciwert ciieses Nreuzes nur
gering sei. vielleicbt zwei Mark.

Nu. Kerr Oberst, sagen wir cirei Mark.
ciaß Sie nicbt zu kurz kommen, unci clann
möcbte ià Sie bitten. Kerr Oberst, geben
Sie mir 97 Mark unci cias Nreuz."

Ver Petroleum-Skanöal
Goetkes lehle Worte waren bekanntlick: Mekr

Licktl" Sckillers: ..Immer netterer!" Velde Kaden
äemnack mit cier Sekergabe cles Genies cien cier-

zeitigen 5Zürcker Petroleum - Skanäai vorausgesagt!
clas konsumierenäe Publikum scbreit: ..Mebr Lickt!"
unci ciabei wircl äie Gesckickte immer keiterer! Denn
ciie tröstenäe Verstckerung cier P. T. Pelroleurnkcinäler,
clasz Petroleum genug cla ist. aber zu wenig Trans¬

portmittel, kann zwar zu Vetracklungen über clie Un-
zulänglicbkeil menscklicker EInricktungen anregen, ober
nicbt zu Veleucktungszwecken verwendet werclen.

So konnte es gescbekn. clasz geistig regsame Leute
in clen lehten Wocben kindommerten. dah brave.
nücnterne Samilienväter cies Blinäekuk- Spieles
mit offenen Türen. Tisckecken. beifzen Osenrökren etc.

satt In clie kellerleucbteten Restaurationen unci

Wirtscbasten slücbtelen unci stcb ciem Süss, cier böberen
Strategie unci wer weiß, wem nocb in clie

Arme warfen!
Icb selbst siebe am Ranäe cier Verzweiflung: mein

Dasein ist verfinstert: meine Seborgane sincl in
Rückbildung begriffen: meine Umwandlung in einen Grot-
tenobm ist nur mekr eine Srage weniger Wocken!

Es war einmal da erkielt ick eine Ranne Pe-
troleum geliefert, und als die zu Ende war. wagte
ick eine sckückterne telepkoniscke Anfrage wegen einer
zweiten. Petroleum ist genug da. aber keine
Transportmittel: man musz sick kalt einrickten!"
säuselte mick das salomonisckweise Organ an. das
extra sür das petroleumlose Keimleuckten der
reklamierenden Runden angestellt zu sein sckeint.

Ick neige zur Pkilosopkie und Naturwissensckaft :

aber unter sotanen Umständen kabe ick alle Probleme
und Tkeoreme. als da sind: der Gottesbegriss. das
metapknsiscke Zentrum, der meckaniscke Vogeisiug.
die Quadratur des Kirkels, die Entmaterialisierung
von Transportmitteln etc. etc.. in das Unterbewußt-
sein versenkt, wo es am tiefsten ist. stütze den Ropf
in die Känäe unä deleucbte bei äem trübseligen Scbein
eines Racbtiicktes von allen Seiten äas Problem,
wie man stck mit einer leeren Petroleumkanne ein-
ricklet! 2Uo>s Elirücb

Selgische Waisenkinöer in oer Schweiz
Scköner als das Rriegsgetriebe
ist sllrwakr die Räcksteniiebe :

dock zu fordern ist äabei.
äaß sie eckt unä ekrlick sei!

Will man aber bloß in Soeben
sicb vor andern wicktig macken.
oder gar den Nachbarstaaten
äamit seinen Käß verraten,
läßt mit Tun unä Scknick unä Scknack
besser man die Kand vom Sack.
Rur zu leickt kann es daneben
nocb ganz dumme Sacben geben.
denn mit solcbem Zeitvertreib
ist es. wie gesagt, ein Ebaid.
Warum zwingt man nur die Waisen.
zu uns in die Sckweiz zu reisen:
kerrsckt dock keute, wie bekannt,
wieder Rube in Brabant.
und die Rinder sind dort oben

gut und sicker ausgekoden!
Dafür bietet, au .ontr^ire,
deutscber Ordnungssinn Gewäkr.
Warum wolll' ikr ste vertreiben?
Laßt ste äock zu Kause bleiben!
Sollen sie. äie sckwer gelitten,
odenärein nocb sremäe Sitten
lernen unä In sremäen Zonen
unter sremäen Menscben woknen.
fremder Spracke fremde Worte
kören, fern dem Keimalsorte?
Sagl dock ekrlick. ob dabei

wirklicb eine Wobitat sei?

Nein, ikr bringt die armen Rieinen
äamit nun erst recbt zum Weinen.
Docb ist jedes Wort verloren,
äas man preäigt tauben Obren,
unä. icb weiß, der Sanatist
käit dies olles nur für Mist.
Nun, dem Narren seine Sckeiie!
Vesser wär's auf alle Säiie.
wenn mit seiner Näcksteniiebe"
er im Scnweizerlanäe bliebe,

gibt es äocb dei uns ja nun
grade nocb genug zu tun.
und es ist bei soicker Lage
unsre Sckweiz. dah ick es sage,

sür äen sogenannten Sport
keineswegs äer reckte Ort. cs. k?.

A' Särn
1/out Bern" lauscbt gespannt nacb Westen
Bon wegen ciem 5Zwiscbensa»e". snin.
Man mißt ciie veriehten Strecken nocb
Bon Beisort bis zur Jeppelinbalie.

Aus jecier Bierbank erlecligt man
Den Ta» nacb verscbiecienen Arten:
Der Bunciesrat bat zwar prompt protestiert.
Docb ciie Antwort läßt aus sicb warten.

Die Blätter zitieren Times" uncl ..Temps".
WecierEngianci nocb Trankreicb sinci Scbulo :

Die Tiieger baben cien Weg versebit.
«Unci cier Bunci" mobnt zu größter Geciulci.

Die Lustwege sinci nocb nicbt abgesteckt.
Man kann sicb zu ieicbt trumpieren:
Der Wnlersink meint, man sollte rascb
Luftstraßen subventionieren.

Dann wären wir aus cler Beriegenbeit.
Aucb würci' sicb ciie Sacbe iobnen:
Denn Notstancisarbeit gäb' es sofort
Tür Luststroßenkommissionen. Wnierfmk

Cs ist
Wos ist cias sür eine Gescbicbte:
Die ganze Weit vo» Nrieg.
Die baibe gebt zu nicbte.
Der Toci trompetet Sieg.
Der Toci. ciie Not. cier Jammer
Kerrscben allüberall.
Man siht in seiner Nommer
«Unci überlegt cien Ta».
Wie. was cia binterbäitig.
Anciers man bätte gern.
Wie ciocb cier Menscb zwiespältig
In seines Wesens Nern.
Weiß Gott, man bat gut meinen.
Sebnen unci bossen gut.
Es will clocb nun mal scbeinen:
Ein Etwas scbreit nacb Blut.
Ein Etwas ruft nacb Ouolen.
Nocb Sterben unerbört:
Müssen wir also zablen.
Wos uns sonst Lust gewäbrt?
Müssen wir also büßen.
Was man so nannte Nuitur.
lUnci aucb im Morcien grüßen
Innerste Menscbennatur? »k.

Ein politisches Geöicht
Ein Asse siht aus einem Poimenbaum.
Die Leitung in oer Kanci unci rübrt sicb kaum.

Er ist vertieft unci wünscbt sicb seine Rub'.
Da kommt ja. ja ein ancirer Ass'ciazu.

..Nun.Brucier.sag': was stebt in ciem Bericbt?"
Sei still, ciu biöcier Ass'. unci stör' micb nicbt."

Ieciocb cier ancire Asse ist nicbt saul:
AIs Diplomat oerstebt er sicb auss Maul :

Icb srage ciicb: was liest man von cier
Scblacbt?"

Da kriegt er eine Watscbe. ciaß es kracbt.

Bom Nrieg? Bom Sieg? Du menscben-
diöcies Bieb!

Tür so was scbwärmte icb. cier Denker, nie.

Die Politik ist nicbt sür Assen bier:
Das schreib' ciir binters Obr unci merk' es ciir.

Unci. Brucier. ciäcbte jecler Asse so.

Ick sage ciir. ciie Weit sie wäre srok."
Panlagruet
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